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bev ©ejuttbljeit unterrichtet (ein, als bicS bis ijeute allgemein ber gall ift. ®iefe ©infid)t
Ijat jd)oit «erfd)iebcne ©efjörbett berantajjt, bic Serrer juin ©tubium Ber fttjgiene attsu«
batten. Mein bamit ift bem eittjelncn 9ftettfd)en nod) uid)t gebient, ltnb biete fünbigen
uttbemufjt gegen itjve eigene Statue, tueit fie bie ©cfaijreit, bie eine unrichtige ©ef)atiblung
üttfereS tiebeu Qd)S mit fid) bringt, ttidjt tennen. ®aS bortiegenbe ©üdjleitt leljrt unS
in überftd)tlid)er ®arftellitng unb leid)t fajjttdjer ©ftradje, roic mir unS gu @ibe, Sitft
unb SBaffcr, Sidjt unb SBarme 31t berbatten, mie mir SBobmtng unb Sleibuug einju=
richten haben itnb §err übet bic ffirantljcit erjeugenben ^pitje unb Sfnfettionen merben

tonnen. Sfficun mir einen SButtfd) äugern biirften, fo märe es ber, cS modjte bet einet

neuen Sluflage bent jebermann fetjr 311 emf)fe()(enben ©iidjlciit nod) ein tafntel über ratio«
nette ©ntäijrung beigefügt merben. ©S ift 3.©. unglaublich, maS für berfebrtc Slnfidjtett
fogar bei ©ebilbeten über bic ©cbcittung bon gteifd)« unb ©etuüfeffteifen für beu Stuf«
bau unb bic jmetfmäfjige ©rnübrung unb ©efunbertjattung unfercS ÄörfterS befielen.

ferner ©b. II ©ojictlc SBclucgtutgcu unb Oheimen bis gut ntobernen Sir«

beiterbemegmtg, boit ©itftab SDÎei er, mcldjcS Sertdjeu baS aeitgcmäfje ®^ema feljr
überfichtttch, objeftib unb leid)tt>erftmiblid) bebanbelt.

©ingetaufen finb: 9Î. SîeUcrborn. @ed)S bunioriflifd)e KobeHen, Sîeufomm
unb giimuerinauit, ©cru. ^fnbdlct Stctifev. Notre père qui êtes aux cieux.
(9îont). g. tpat)ot. Saufaitnc.

dßfunbB Brutto.

©on beut, maS bet SDlenfd) fein fottte, tniffen 'and) bie ©eften nicht biet 3»'
bertäffigeS ; bon bettt, maS er ift, taiin man aus jebettt etroaS lernen.

(Lichtenberg.)

grrett ift and) infofern men[d)tid), als bic ®iere roenig ober gar itidjt irren,
menigfteuS nur bie t'tügften unter ihnen. (Lichtenberg.)

@S ift gttm ©vftaunen, mie meit ein gefuttber SDIenfdjeuberftaitb reid)t. @S ift
and) bier, mie im gemeinen Sebent ber gemeine iDiaitn gefjt l)in, mobiu ber ©orneljnte
mit ©cdjjen fährt. (Lichtenberg.)

®S ift fdjabe, bajj eS teilte ©üttbe ift, ©Baffer 3U tritifen, rief ein gtalieiter, mie

gut mürbe eS fd)itiecfeii! (Lichtenberg.)

®aS gauftredjt ift tjeutjutage uerfdjmuttbcn bis auf bie greifjeit, jebettt eine g.auft
in ber ®afd)e gu machen. (Lichtenberg.)

@S ift faft unmöglich, bie gadcl ber SBahrheit bitrch ein ©ebränge 31t tragen,
ohne Qctnanbem ben ©art 31t fetigett. (Lichtenberg).

Siebaftion : Slb. ©ögtliu. — ®rud unb ©jftebilioit ttott SDiüllcr, aBerber & Sie.,
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der Gesundheit unterrichtet sein, als dies bis heute allgemein der Fall ist. Diese Einsicht
hat schon verschiedene Behörden veranlaßt, die Lehrer zum Studium der Hygiene anzu-
halten. Allein damit ist dem einzelnen Menschen noch nicht gedient, und viele sündigen

unbewußt gegen ihre eigene Natur, weil sie die Gefahren, die eine unrichtige Behandlung
unseres lieben Ichs mit sich bringt, nicht kennen. Das vorliegende Büchlein lehrt uns
in übersichtlicher Darstellung und leicht faßlicher Sprache, wie wir uns zu Erde, Lust
und Wasser, Licht und Wärme zu verhalten, wie wir Wohnung und Kleidung einzu-
richten haben und Herr über die Krankheit erzeugenden Pilze und Infektionen werden
können. Wenn wir einen Wunsch äußern dürsten, so wäre es der, es möchte bei einer

neuen Auflage dem jedermann sehr zu empfehlenden Büchlein noch ein Kapitel über ratio-
nclle Ernährung beigefügt werden. Es ist z. B. unglaublich, was für verkehrte Ansichten
sogar bei Gebildeten über die Bedeutung von Fleisch- und Gemüsespcisen für den Auf-
bau und die zweckmäßige Ernährung und Gesunderhaltung unseres Körpers bestehen.

Ferner Bd. II Soziale Bewegungen und Theorien bis zur modernen Ar-
beiterbewegung, von Gustav Meier, welches Werkchen daS zeitgemäße Thema sehr

übersichtlich, objektiv und leichtverständlich behandelt.

Eingelaufen sind: R. Kelterdorn. Sechs humoristische Novellen, Neukomin
und Zimmermann, Bern. Isabella .Kaiser. Hotro psrs <jui êtss aux cisux.
(Rom). F. Payot. Lausanne.

Gesunde Brocken.

Bon dem, was der Mensch sein sollte, wissen 'auch die Besten nicht viel Zu-
verlässiges; von dem, was er ist, kann man aus jedem etwas lernen.

(Lichtenberg.)

Irren ist auch insofern menschlich, als die Tiere wenig oder gar nicht irren,
wenigstens nur die klügsten unter ihnen. (Lichtenberg.)

Es ist zum Erstaunen, wie weit ein gesunder Menschenverstand reicht. Es ist

auch hier, wie im gemeinen Leben: der gemeine Mann geht hin, wohin der Vornehme
mit Sechsen fährt. (Lichtenberg.)

Es ist schade, daß es keine Sünde ist, Wasser zu trinken, rief ein Italiener, wie

gut würde es schmecken! (Lichtenberg.)

Das Faustrecht ist heutzutage verschwunden bis auf die Freiheit, jedem eine Faust
in der Tasche zu machen. (Lichtenberg.)

Es ist fast unmöglich, die Fackel der Wahrheit durch ein Gedränge zu tragen,
ohne Jemandem den Bart zu sengen. (Lichtenberg).

ssicdaktion: Ad. Bögtlin. — Druck und Expedition von Müller, Werder à Cic., Zürich.
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